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Politische Ueversicht.
* Kar lsruhe , 5. Oktober .

Zur Beförderung der Minister Eisenlohr « ud Buchenberger
schreibt die Kölnische Halbmonatsschrift » Deutsche Stimmen " in
Üebereinstimmung mit unserer Auffassung der politischen Lage. »In
Baden ist das Bündnis des Centrums mit der Sozial¬
demokratie jetzt weiter ausgebaut worden . Aber mehr und
mehr , wenigstens für die bevorstehende Wahlkampagne , ent¬
schlüpfen die Zügel der Leitung dem herrschgewohnten Centrums -
sührer , dem geistlichen Rat Wacker , und geraten in die Hände
der Sozialdemokraten . Genosse Dreesbach befiehlt, und Herr
W a ck e r muß gehorchen. Der erstere hat jetzt die Anweisung aus -
oegeben , wie bei der Aufstellung von Wahlmännerlisten zu ver¬
fahren ist — und danach hat man sich zu richten . Wo die
Sozialisten die Mehrheit in der Opposition zu haben glauben ,
stellen sie die Wahlmänner aus ihren Reihen , und die Centrums¬
leute haben ohne weiteres für diese zu stimmen , dagegen erbieten
sie sich , im umgekehrten Falle für die Ultramonranen einzu¬
treten . Bei annähernd gleicher Stärke werden beide Par¬
teien berücksichtigt . Es mag manchem Klerikalen nicht ganz

eheuer sein, aber das badische Centrum hat sich einmal von seiner
emagogischen Führung zu einer Politik der Einschüchterung der

maßgebenden Kreisen verleiten taffen und in Konsequenz davon der
Sozialdemokratie die Hand gereicht ; jetzt wird es den unbequemen
und herrischen Freund nicht mehr los. Noch ehe aber die Wähler
in der Lage sind , ihre Ansicht über das intime Verhältnis der
Schwarzen und Roten darzulegen , erfolgte von einer «orderen Seite
bereits eine nicht mißzuverirehende und eindrucksvolle Kundgebung ,
bas ist die Ernennung der Präsidenten des Ministeriums des
Innern und der Finanzen zu Ministern , ein in Baden ganz un¬
gewöhnlicher Vorgang . Das Bemühen der ultramontanen Presse ,
Der höchsten Entschließung die politische Bedeutung abzusprechen,
ist ganz vergeblich. Es mutet freilich den Leser seltsam an, wenn
er in den Centrumsorganen , die sonst nicht müde werden , den
Minister Eisenlohr zu verketzern, jetzt liest, daß der Großherzog
lediglich zwei tüchtigen Beamten eine verdiente Auszeichnung gespen¬
det habe. Die gläubigen Freunde dieser »frommen " Blätter sollen ja
nichts weiter erfahren und den Vorgang so beurteilen , wie wenn etwa'ein Kanzleidiener nach langjähriger treuer Amtszeit eine Verdienst¬
medaille bekommt. Die Sache ist recht gut eingesädelt , aber sie ver¬
fängt doch nicht. Wahr ist, daß Dr . E i s e n l o h r eine ungewöhn¬
liche Arbeitskraft und ein seltenes Verwaltungstalent besitzt und
'durch seine Fürsorge für das materielle Wohl der Bevölkerung
isogar seinen Gegnern Anerkennung «bringt . Ebenso richtig und be-
Lannt ist, daß der Finanzminister Dr . Buchenberger nicht bloß
einen weiten Blick in der Führung seines wichtigen Ressorts be-
Ihätigt hat und sich von engherziger fiskalischer Plusmacherei . fein »
Hielt, sondern daß er auch in agrarpolitischen Fragen eine Autorität
ersten Ranges ist. Aber deswegen werden doch diese beiden Männer

.nicht plötzlich vier Wochen vor den Wahlen ohne besondern äußern
Anlaß zu 'Ministern ernannt , und erhält Baden vier Minister , wäh¬
rend in den letzten 30 Jahren meist nur einer, ganz selten zwei,
aber nie inehr diesen Titel erhalten haben . Die Blätter mögen
qu vertuschen suchen , soviel sie wollen, es bleibt für das Land
ein politisches Ereignis . Gegen Eisenlohr , den Minister des'
Innern , schleuderte die bunte Opposition bis dahin ihre giftigsten
Pfeile . Ihn suchte sie vor allem in der letzten Session mit dem
ffamosen Mißtrauensvotum zu treffen und zu beseitigen, wenn dieses
auch dem Namen nach gegen die ganze Regierung gerichtet war .
Wie sollte auch ein Mann bei einer Opposition , die ist der Kam¬
mer wenigstens durchaus der ultramontanen Leitung folgt , nicht
bitter gehaßt sein , der den Leuten ins Gesicht sagte, er bekämpfe
mit allen zulässigen Mitteln die Politik des Centrums , weil er sie
für staatsgesährttch halte. Gegen E i s e n l o h r richtet die oppo¬
sitionelle Presse auch jetzt vorzugsweise den Kampf . In diesem
Moment , wenige Wochen vor der Entscheidung , die Herrn Wacker
Die Erfüllung langgehegter Träume bringen soll, verleiht der
Landesherr dem Manne die höchste Rangstufe , die dieser in seiner'Beamtenlaufbahn erreichen kann . Das beweist doch deutlich, daß
die leidenschaftlichen Angriffe nicht bis zu der Stelle reichen und
dort keinen Eindruck machen, wo man so gern sich Gehör verschaffen
möchte. Die Wähler verstehen diesen ernsten Fingerzeig , daher die
Beklemmungen bei den Ultramontanen , er wird vermutlich nicht
vereinzelt bleiben."

Giovanni Segantini .
j» Giovanni Segantini, dessen Tod wir bereits telegraphisch

gemeldet haben , war 1858 in Arco am Gardasee geboren . Er hat
also ein Alter von nur 41 Jahren erreicht, aber er hinterläßt ein

'inhaltvolles , in sich abgeschlossenes und nach außen abgerundetes'Lebenswerk , das seinem Namen einen Ehrenplatz in der Kunst¬
geschichte des 19 . Jahrhunderts sichert. Frühe verwaist und der
Gebirgsheimat entrissen, hat er als Kind alles Elend durchkosten
Müffen, das den Kindern der Aermsten beschieden ist. Aber die
trüben Jugendjahre haben weder sein Gemüt verbittert , noch die
eingeborene Schaffenskraft zu schädigen vermocht ; sie haben nur
sein Verständnis und Mitgefühl für dag Leben und Arbeiten der
»Mühseligen und Beladenen " vertieft und seine Liebe für die Er¬
habenheit der Alpennatur zu einer wahrhaft erhabenen , schöpseri¬
schen Leidenschaft gesteigert. Sein ganz persönliches und
eigenartiges Verhältnis zur Natur forderte auch eigen¬
artige Ausdrucksmittel ; er hat sich , nicht aus theoretischen
Grübeleien , sondern aus der ihm angeborenen Art , zu sehen,
heraus , eine eigentümliche Technik gebildet , di« sich in
manchen Punkten mit der der »Pointillisten " berührt , diese aber
an reiner , ungesucht erscheinender Wirkung übertrifft . Seine Ge¬
mälde sind, in der Nähe betrachtet , mosaikartig , aus unzähligen
kleinen Streifen pastös aufgetragener Farben zusammengesetzt ;
dadurch , daß die Farben rein und unvermischt sind, sie Striche
aber , in denen sie nebeneinander gesetzt sind, genau den Formen
des dargestellten Gegenstandes folgen , ergiebt sich, aus der rechten
Distanz betrachtet, ein Ganzes von merkwürdiger Leuchtkraft und
Plastik . Die Fülle des Lichts und die Klarheit der Lust , die den
sonnigen Höhen des Engadin eigen, strömt uns aus den Bildern
Segantinis entgegen ; sie liegt aus den sajtig grünen Alpenweiden ,
auf denen die Schafherden hinziehen, und aus den steinigen
Aeckern, denen die Gebirgsbauer » im Schweiß ihres Angesichts
die kärgliche Ernte abringen . Die weilgedehnten Flächen des
Vordergrunds abschließend, erheben sich in der Ferne oie schim¬
mernden Hochgipfel, und darüber , »uuverwuudet von der Firnen
Schärfen , blaut der reine Horizont " . Aber mit nicht geringerer ,Treue und Kraft der Darstellung weiß der Meister des Engadin

'

»Der KlerikaliSmus ist der Feind ! "

13 Auf die latente Gefahr , die die politische Organi¬
sierung des Klerikalismus für die Entwickelung des
deutschen Volkes birgt , lenkt die Centrumspreffe die Aufmerksamkeit
durch einen Attikel , der sich mit der Behandlung nichtkatholischer
Kranken in katholischen Krankenhäusern beschäftigt. Der Ausgangs¬
punkt war eine früher von uns schon besprochene lateinische Notiz
der in Rom erscheinenden »Analecta eeclesiastica ", die wörtlich über¬
setzt dahin ging : „Einem sterbenden Häretiker , der nach einem
eigenen Geistlichen verlangt , darf nicht willfahrt werden ; vielmehr
haben katholischePersonen , die ihn pflegen, sich passiv zu verhalten ." *)
Dieses Dekret habe die römische Kongregation der Inquisition , die
aus 12 Kardinälen und mehreren Beisitzern besteht und vor etwa
450 Jahren zur Untersuchung von Ketzereien und Irrlehren einge¬
richtet worden ist, für deutsche Verhältnisse am 14 . Dezember 1898
beschlossen . Da die Quelle ein unangefochten vatikanisches Publi¬
kationsorgan war , so erregte diese Mitteilung überall im Reiche ein
großes Aufsehen ; teils weil darin mittelbar zugestanden war , baß
die katholische Krankenpflege Propaganda zu machen hat , teils
wegen der empörenden Hartherzigkeit und Knlturwidrigkeit , die
von autoritativen Vertretern eines Bekennisses der „Religion
der Nächstenliebe" wieder einmal au - ge brütet worden .
Die klerikale Presse hatte zwei Wege vor sich . Sie konnte den Be¬
schluß der römischen Inquisition bestreiten , mit der beliebten
Formel , daß auch 12 Kardmäle dem Irrtum erliegen können , wie
die vom Taxil - Schwindel noch »» vernarbten Wunden beweisen —
oder sie mußte es mit einer Beschönigung auf den krummen Pfaden
scholastischer Logik versuchen. Und da der Vorgang denn doch
wieder einmal zu sehr die geheimen Herzenssalten römischer
Hierokratie offenbart , so wurde mutig der letztere Weg beschritten .
Erstlich sei das Dekret eine ganz alte Sache ; die Inquisition habe
aus die Anfrage , wie in katholischen Krankenhäusern „Häretiker "
zu behandeln seien , lediglich auf ihre Beschlüsse vom Jahre 1848
und 1872 verwiesen — als ob das in der Sache nicht aus das¬
selbe hinauskäme , wie wenn die Inquisition jetzt jenen Beschluß
neu gefaßt hätte . Dann wird ebenso scharfsinnig bestritten , daß die
Krankenschwestern religiösePropaganda zu machen angewiesen seien . Es
habe nur in der Anfrage der O r d e n s s ch w e st e r n gestanden , wie sie
sich zu verhalten härten , wenn der betreffende Ketzer „ungeachtet
ihrer Bemühungen , daß er bekehrt im Schoße der wahren
Religion sterbe, die Assistenz eines häretischen Geistlichen verlange ";
die Inquisition habe in ihrer Verfügung davon kein Wort gesagt ,
aber auf die Anfrage in vollem Umfange auf die alten
Dekrete verwiesen und für die Anfrage war die Klage , wenn Ketzer
trotz aller Bemühungen bei ihrem „Irrtum " blieben , eine wesentliche
Voraussetzung . Das Schönste aber kommt zum Schluß . Die Ju -
quisition hat der Schwester nur verboten , aus Verlangen des
Kranken einen häretischen Geistlichen zu rufen , damit derselbe die
Tröstungen der Religion spende, wohl aber darf „der betreffende
akatholische Geistliche benachrichtigt werden , daß ein Kranker seine
Gegenwart wünscht" . Und warum ? Man bewundere die feine
Unterscheidung ! Unter „Tröstungen der Religion " versteht man
nach dem theologischen Sprachgebrauch die Sakramente der Kirche,
also rituelle Akte ; ein Katholik aber dürfe nach der Entscheidung
keine akathoiischen Geistlichen zu dem speziellen Zwecke und mit der
ausdrücklichen Aufforderung rufen , rituelle Handlungen vorzu¬
nehmen, — weil dies eine direkte und formelle Mitwirkung
zu dem religiösen Akt einer anderen Konfession wäre !
Und nun bedenke man , daß es sich in Viesen Fällen um Nothilfe
handelt , einem „haeretieo moribundo", also wenn auch einem
»Ketzer " , so doch einem Menschen gegenüber , der seine Rechnung
mit dem Himmel abzumachen hat . Nur e i n Ausnahmefall ist ge¬
stattet : man kann sich eines Nichtkatholiken bedienen ; » dieser Nicht¬
katholik kann selbstverständlich den Geistlichen seiner Konfession zur
Vornahme liturgischer Handlungen bei den Kranken einladen " !
Hat dieser Zufall aber nicht statt , dann sind die frommen Schwe¬
stern moraUsch nur verpflichtet, wenn der Sterbende evangelisch ist ,
den evangelischen Geistlichen zu benachrichtigen, daß » seine Gegen¬
wart gewünscht wird " . Und beeilt er sich nicht, und der Kranke
stirbt ohne seinen Trost , oder kommt er, und er kann nicht mehr
nach Hause zurück, um sich für die erforderlichen Handlungen zum
Tröste des Sterbenden zu rüsten — dann ist das des »lmerstioo

*) Die klerikale Presse hat uns s. Zt . übereinstimmend mangelhafte
Kenntnis des Kirchenlateins vorgeworfen und bis jetzt ist es nur die
„Köln. Bolksztg .", weiche loyal genug ist, die Unhaltbarkeil ihrer dama¬
ligen Stellungnahme uns gegenüber zuzugeben.

auch die stille Melancholie des andämmernden Abends und den
Zauber der Mondnacht zu schildern. — Nie sind seine
Figuren nur Staffage oder die Landschaft , in der sie sich
bewegen, nur Hintergrund ; seine Bilder sind stets ein
künstlerisches Ganzes , von innerem Erleben beseelt und in strengem
Formgefühl gestaltet . All . die Tugenden seiner Kunst , nicht minder
menschliche , als künstlerische Tugenden , haben ihm rascher , als es
sonst wohl bei stark ausgeprägten , neuartigen Persönlichkeiten der
Fall zu sein pflegt, Geltung » Anerkennung und Liebe in den kunst¬
freundlichen Kreisen des Publikums erobert . Auch das mag zu die¬
sem Erfolge beigetragcn haben, daß man aus die eigentümliche
Technik Segantinis durch Hie gleichzeitig hervorgetretenen Pointil¬
listen in gewissem Sinne vorbereitet war , und daß er für den
Inhalt seiner Kunst, die groß, ja monumental ausgefaßte Schilder¬
ung der bäuerlichen Arbeit einen längst anerkannten und verehr¬
ten Vorläufer in dem Franzosen Millet hatte . Indem er mit
dem edlen und ernsten Sinn Mittels auch seine Stoffe anfaßte , hat
er der modernen italienischen Kunst, die seit Jahrzehnte « dem
Banne süßlicher Oberflächlichkeit verfallen schien, ein neues ,
gesundes und befruchtendes Element zugeführt . Maler wie
Ettore Tito , Gola , Bezzi und andere , die sich
seit kurzem zu einer „italienischen Sezession " vereinigt
haben , arbeiten mit ihren eigenen künstlerischen Ausdrucksmitteln
in dem ernsten Geist weiter, Her Segantini beseelte. So darf man
sagen, daß das Wirken und Leben des, so früh dahingeschiedenen
Künstlers nicht mit den wenigen Jahrzehnten seines Erdenwallens
abgeschlossen ist, sondern in seinen Schöpfungen und in deren
vorbildlicher Bedeutung auf lange Zeit hinaus fortdauern wird ,
»als ob er lebte". - *

Aus Segantinis Leben werden noch folgende interessante
Einzelheiten mitgeteilt : Die Lebensgeschichte des soeben Heimge¬
gangenen großen italienischen Künstlers klingt wie eine Legende .
Als armer Leute Kind ist er geboren, Nachdem er als Kind seine Mutter
verloren , ging sein . Vater mit ihm nach Mailand ; bald starb auch
der Vater , und der Knabe kam zu Verwandten in der Stadt , bei
denen es ihm sehr schlecht erging . Wie der Künstler später selbst

moribundi " eigenes Mißgeschick . Er selbst dürfte zwar im Notfall
an einem Sterbenden eine eventuell katholisch giltige Taufe voll¬
ziehen ; wenn er aber in einem katholischen Krankenhause sterben
muß , dann darf seinem Geistlichen kein Katholik sagen , er möge
kommen und dem Kranken nach den Vorschriften seiner Religion
den letzten Trost spenden ! Also wunderschön logisch und kanonisch
und duldsam auseinandergesetzt von dem Kirchenvater der »Köln .
Volksztg ." am 3 . Oktober im Jahre des Heils — 1899.

Deutsches Reich.
* Die bayerische Abgeordnetenkammer nahm einstimmit

den Centrumsantrag an, die Regierung solle schon vor der
Not st and s vor läge für die Ueberschwemmten Hilfe aus
Staatsmitteln durch verzinsliche oder gering verzinsliche
Darlehen , event . durch nicht zurückzuerstattende Zuschüsse geivähren .
Der Ai i n i st e r des Innern erklärte sich hierzu bereit und
meinte , 3 Millionen würden vorerst ausreichen , die dann auf die
spatere Notslandsvorlage in Anrechnung kämen . Der Minister
hielt den Standpunkt fest, daß zuerst die Wohlthätigkeit eingreiseu
müsse , und als Ergänzung erst die Staatshilfe zu kommen habe .
Dr . A u b erklärt namens der Liberalen , sie würden alle den Cen¬
trumsantrag auch unterzeichnet haben , wenn er ihnen vorgelegt
worden wäre . Er begreife es übrigens vollkommen , daß ihn das
Centrum für sich eingebracht.

* Die Verhältnisse der Rechtskonsulenten werden mit dem
1 . Oktober eine wesentliche Erweiterung erfahren . Seit dem Jahre
1883 gehört die gewerbsmäßige Besorgung fremder Rechtsangelegen -
heiten durch Personen , die nicht Rechtsanwälte sind, zu den an¬
zeigepflichtigen Gewerbebetrieben . Die Befugnis zur Ausübung
eines solchen Gewerbes steht jedem zu, wird aber entzogen , sobald
Thatsachen vorliegen , die die Unzuverlässigkeit des Gewerbetreibenden
in bezug auf dessen Gewerbebetrieb darthun . Für die Verhand¬
lung vor Gericht galt für Rechtskonsulenten generell die Bestimm¬
ung, daß das Gericht Personen zurückweisen könne, die das münd¬
liche Verhandeln vor Gericht geschäftsmäßig betteiben . Bei der
Revision der Civilprozeßordnung vom 20. Mai 1898 wurde aber
hinzugefügt , daß diese Vorschrift auf solche Personen keine An¬
wendung finden solle, denen das mündliche Verhandeln vor Gericht
durch eine seitens der Justizverwaltung getroffene Anordnung ge¬
stattet werde. Ein solcher Justizministerialerlaß ist soeben für
Preußen ergangen . Danach sollen in Zukunft Per¬
sonen , denen mit jenem Vorrecht das mündliche Ver¬
handeln vor Gericht gestattet ist , im dienstlichen Ver¬
kehr den Titel „Prozeßagenten " erhalten . Die Erlaubnis dazu
wird von der Justizverwaltung , soweit ein Bedürfnis vorliegt , für
einen oder auch mehrere Landgerichtsbezirke erteilt , und zwar vom
zuständigen Landgerichtspräsidenten . Ein besonderes Gesuch ist
vorher an den aussichtführenden Richter des Amtsgerichts einzu¬
reichen. Dieser zieht die Ortspolizeibehörde zu Rate und unter¬
breitet das Gesuch mit einem Gutachten über die Person des An¬
tragstellers dem Landgerichtspräsidenten . Sobald ein Richter des
Amtsgerichts Wahrnehmungen macht, die Zweifel an der Zuver¬
lässigkeit oder Befähigung eines Prozeßagenten erwecken, muß durch
den aufsichtführenden Amtsrichter Bericht an den Landgerichts¬
präsidenten erstattet werden. Die Erlaubnis kann durch den Land -
gerichtsprästdenten jederzeit zurückgenommen werden , indes nicht
aus dem Grunde , weil das bei der Erteilung der Erlaubnis vor¬
handen gewesene Bedürfnis später weggesallen ist. Von selbst er¬
lischt diese Bevorzugung , wenn die prinzipiell für diesen Beruf
geltenden gewerbepolizeilichen Voraussetzungen in Wegsall kommen
und infolgedessen der Gewerbebetrieb als solcher untersagt werden
mußte . Gegen die Entscheidung des Landgerichtspräsidenten kann
an den Ober -Landesgerlchtspräsidenten appelliert werden , der dann
endgiltig zu entscheiden hat.

V Eine sonderbare Lösung der Dienstbotenfrage . Die
„Köln . Zeitung " verspricht sich die Lösung der Dienstbotensrage in
Deutschland durch die Einführung chinesischer Dienstboten .
Das Blatt meint , die Gefahr der „gelben " Einwanderung bestehe
nur bei der Zulassung erwachsener Chinesen , die ihre Eigenart „un¬
verfälscht " mitvringen , nicht aber bei j u g e n d l i ch e n Dienstboten ,
die, „wenn im Kindesalter von China entfernt , in einer gesitteten
Umgebung durch wohlwollende Strenge zu sehr brauchbaren und
anständigen Menschen erzogen werden " könnten . — Nach allem ,
was bisher über die Natur des Chinesen bekannt geworden ist,
muß die Richtigkeit der von der »Köln . Ztg . " vertretenen An¬
schauung bezweifelt werden . Man muß sich vor allem gegenwärtig

erzählte , fühlte er sich schon als Knabe in der großen geräusch¬
vollen Stadt von einer unerklärlichen Traurigkeit befallen . Stun¬
denlang stand er einsam am Fenster und schaute hinunter in das
Gewühl der Straßen , während in seiner Erinnerung Bilder und
Melodien wiederauftauchten , die er gehört und gesehen hatte .
Das Heimweh nach seinen Bergen und ihrer freien Lust
erweckte in ihm den Gedanken an Flucht . Er hatte gehört , daß
jenseits der Berge ein Land liege, Frankreich genannt , das man
auch zu Fuß erreichen könne . Eines Tages geht der Knabe davon
und will seine Wanderschaft beginnen ; seine ganze Ausrüstung
besteht in einem Stück Brot . Er kommt jedoch nicht weit .
Als die Nacht herannaht , legt er sich aus der Landstraße nieder ,
um zu schlafen. Der Regen weckt ihn . Am Morgen finden ihn
vorübergehende Leute aus einem benachbarten Gute , sie nehmen
ihn mit , und er wird auf dem Gute als Schweinehirt angestellt .
Jahre lebt er so wieder einsam aus dem Gute , im Gebirge . Da
erwacht in ihm der Drang , zu zeichnen , und er sucht nachzubilden ,
was ihm unter die Augen kommt. Und dann wird er eines Tages
entdeckt, fast in derselben Art wie der große Giotto , der Sohn des
Bauern Bondone . Er hat das schönste seiner Schweine mit Kohle
aus einen Felsblock gezeichnet . Das Wunderwerk wird bemerkt , die
Bauern lausen zusammen und führen ihn im Triumph in das Dorf .
Er findet nun Unterstützung und wird an die Kunstschule in Mai¬
land gebracht. Aber es erwies sich bald , daß er für akademische
Studien nicht geboren war ; schon der bloße Anblick einer Bilder -
ausstellung konnte ihn vertreiben . Er unternahm vielmehr aus
eigene Faust künstlerische Entdeckungszüge , streifte in Mailand
umher und suchte aus den Straßen und in den alten Gebäuden
Motive , die ihn künstlerisch reizten . Seine ersten maleri¬
schen Versuche stellten das Innere des Chors von
St . Antonio in Mailand , dann eine Fischhändlerin , einen
Falkoniere , eine Landschaft und das Innere eines Stalles dar .
Das Merkwürdige an diesen Studien ist , daß sie im Keime schon
die eigenartige Technik zeigen , die der Künstler später zu solcher
Vollkommenheit entwickelte und die von jeher die allgemeine Auf¬
merksamkeit erregt hat. Bereits bei der Darstellung des Licht-
probtems , das ihm der Chor von St . Antonio stellte , beobachtete



holten , daß die Chinesen, national und sozial betrachtet , immer

Winesen bleiben . Wen » auf irgend jemand , so paßt auf die An¬

gehörigen des chinesischen Volkes, selbst wenn sie in jugendlichem
Alter nach Europa re. verpflanzt werden , daß Wort : ooelum non
animum mutant , qui traius mare currunt . Darauf läßt die Stärke

ihres Rafseninstinkts mit Sicherheit schließen. Und selbst wenn
man zugiebt, daß die Schattenseiten des chinesischen Volkscharakters
— Falschheit , Neigung zu Verbrechen , Lasterhaftigkeit , Schmutz , Geiz,
Widersetzlichkeit — bei jugendlichen Chinesen im Auslande zunächst
nicht hervortreten würden , so giebt nichts die Gewähr dafür , daß
jene Schattensesten bei zunehmendem Alter nicht wieder Hervor¬
brechen. Was soll ferner mit den chinesischen Dienstboten ge¬
schehen , sobald sie erwachsen sind ? Sollen sie dann wieder nach
China zurückbefördert werden , oder soll man sie in Deutschland sich
verheiraten lassen ? Selbst jedoch , wenn alle die schädigenden Wirk¬

ungen der Einführung chinesischer Dienstboten auf dem natio¬
nalen und sittlichen Gebiete nicht zu befürchten wären , müßte
jener Einführung aus Gründen einer verständigen Sozial¬
politik widersprochen werden . Denn die chinesischen Dienstboten
würden ohne Zweifel den Lohn Herabdrücken und dadurch sehr er¬
heblich zu einer Verschärfung der sozialen Gegensätze beitragen .
Daß von einer solchen Verschärfung allein die Sozialdemokratie den
Vorteil hätte, braucht nicht erst betont zu werden . Schon jetzt
ivlrd die Sozialdemokratie nicht verfehlen , den Vorschlag der

„ Köln . Ztg . " agitatorisch zu verwerten , denn gerade in jüngster
Zeit haben die Anstrengungen der Sozialdemokratie , ihren Einfluß
ans die Dienstboten auszudehnen , lebhafter als bisher eingesetzt .

Auf sozialdemokratischer Seite wird der Vorschlag der »Köln . Ztg ."

auch noch in - er Richtung ausgebeutet werden , daß gesagt wird :
Die chinesischen Dienstboten sollten nur die Vorläufer der chine¬
sischen gewerblichen und landwirtschaftliche » Arbeiter sein.

O Marinenachrichten S . M . S . »Loreley " ist am 1 . Okt .
in Mylilene eingelroffen und wieder in See gegangen. S . M . S .
»Stof ch"

, Kommandant Fregattenkapitän Ehrlich, geht am 3. Oktober
von Puerto Luz (kanarische Inseln ) nach Santa Lucia (kleine Antillen)
in See. Vizeadmiral Hofsmann hat am 1 . Oktober das Kommando
oes ersten Geschivaders, Konrreadmiral Büchsel das Kommando der
2. Division des ersten Geschwaders und Kapitän zur See Rosendahl
am 30. September das Kommando S . M . S . „Brandenburg " über¬
nommen. S - M . S . „Zieten " ist am 30. September in Christiania
eingetroffen und beabsichtigt , am 3. Oktober wieder in See zu gehen .
Die Besatzung für S . M . S . „Seeadler " ist am 1 . Oktober morgens
von Wilhelmshaven nach Danzig in Marsch gesetzt. S . M . S . „Rhein "

i |t am 30 . September in Kiel m Dienst gestellt worden. Laut tele¬
graphischer Meldung ist S . M . S . „N i x e" . Kommandant Fregatten¬
kapitän v . Baffe, am 3. Oktober in Trinidad angekommen.

_ Heer und Flotte .
* Kaiserliche Auszeichnung . Der Kaiser hat von Romin -

leu unter dem 30. September dem Kapitän zur See Jaeschke,
Gouverneur im Kiautschou - Gebiet , eine allerhöchste Belobigung
aussprechen lassen ; dem Hauptmann und Kompagnie -Chef im
3. Seebataillon Mauve , Führer der Expeditionstruppe im
Kiautschou - Gebiet , sind die Schwerter zum Roten Adlerorden
4 . Klasse verliehen . Das Militär -Ehrenzeichen 2. Klaffe haben der
Vizeseldwebel Kreimeyer vom 3. Seebataillou , Artiüeristenmaat
Fauth und Obermatrosenartilleristen Stores , beide vom Matrosen¬
artillerie -Detachement Kiautschou , sowie der Seesoldat Golitz vom
3. Seebataillon erhalten .

Landtagswahlbewegung .
* Schwetzingen , 4. Okt. Kommenden Montag findet im

Koloffeumssaale hier eine Parteiversammlung der National¬
liberalen statt , bei der der Kandidat Prof . Treiber sein Pro¬
gramm entwickeln wird . Herr Reichstagsabgeordneter B a s s e r -
mann und Landtagsabgeoroneter Binz haben ihr Erscheinen zu¬
gesagt.

da. Oberkirch , 4. Okt . Eine Reihe von Blättern weiß zu
melden, daß das Centrum im diesseitigen Bezirk Herrn Wein -
häudler G ö p p e r t von Bühl als Kandidaten in Aussicht ge¬
nommen oder schon ausgestellt habe . Aufgrund zuverlässiger Er¬
kundigungen können wir konstatieren , daß noch keine Ent¬
scheidung getroffen ist.

du. Gengenbach , 4 . Okt. Eine Vertrauensmännerversamm -
iung des Cenlrums hat am Montag in Biberach Dekan Hennig
definitiv als Kandidaten für Gengenbach -Haslach nominiert .

Bade» tmö Nachbarländer.
bo . Schwetzingen , 4. Okt. In der vorgestrigen außerordent¬

lichen Generalversammlung des „Militärvereins " wurde
prakt . Arzt Dr . Baumann einstimmig als l . Vorsitzender
gewählt anstelle des Herrn Ratschreibers Reichert , der dies
Amt uiederlegte . Letzterer wurde einstimmig zum Ehrenpräsi¬
denten ernannt .

x Wiesloch , 4. Okt . Die elektrische Beleuchtung
ist nun seit einiger Zeit eingerichtet . Ter Pröbemonat dauert bis
20. Oktober , bis dahin ist „Freilicht " . Auch die Gegner dieser
neuen Einrichtung lassen sich immer mehr „erleuchten" und die neue
Einrichtung findet immer mehr Anklang .

B Wössingen , 4. Okt . In diesen Tagen verließ uns Herr
Vikar Beyer , um seinen neuen Wirkungskreis in Obrigheim an -
zutreten . Die Abschiedsfeier , welche der hiesige Kirchenchor
veranstaltete , verlief in der schönsten und würdigsten Weise uuj
zeigte so recht die Beliebtheit des Scheidenden .

-}- Markdorf , 3 . Okt . II . KK. HH . der Großherzog un .
die Großherzogin haben den Besuch des am Samstag , den 7. Okt .

in Markdorf stattfiudenden landwirtschafilkchen Gau¬
seste s zugesagt .c Wildbad, 1 . Okt. Die Saison ist geschlossen und
mit Genugthuuna kann die Bad -Verwaltung auf dieselbe zurück¬
blicken . Die stetig zunehmende Zahl der Besucher Wildbads (99
säst 1000 mehr als 98) ist ein Beweis , daß der Ruf der Wirksam¬
keit unserer Heilquelle immer mehr Verbreitung findet . Nicht nur
wirkliche Patienten , sondern auch Luftkurgäste stellen sich immer
mehr ein und es ist deshalb die in den letzten Jahren erwachte
Baulust mit Freude zu begrüßen .

* Stratzburg , 4 . Okt. Sehr unliebsames Aufsehen hat eine
peinliche Scene gemacht, die sich hier während der Generalversamm¬
lung der deutschen G e s ch i ch r s v e r ei n e im Münster abgespielt
hat . Dombaumeister Arntz hatte sich bereit erklärt , in der Bau¬
hütte des Münsters einen Vortrag zu halten und dann mit seinen
Zuhörern das Aeußere des Münsters zu besichtigen. In dem lehr¬
reichen Vortrag , zu dem sich eine stattliche Zuhörerzahl eingefunden
hatte, besprach der Redner (ein Altdeutscher ) u . a ., wie uns von
Ohrenzeugen versichert wird , in sehr laklvoller Weise auch die
Verdienste , die sich s. Zt . die F r a n z o s e n um die Restau¬
rierung des Münsters erworben haben, was nicht mehr als billig
war . Bei einem Zuhörer aber (es soll ein norddeutscher
Pastor gewesen sein) war allem Anschein nach ein wilder Cchau-
vinismus mehr als das politische Taktgefühl ausgebitdet , denn der
Herr begann aus einmal einen unnötigen und deplacierten Vortrag
über das Vorgehen der Franzosen zu halten , die in der Revolution
dem alten Münster eine phrygische Mütze ausgesetzt hätten rc .
Aus dem Verhalten der Anwesenden konnte der Redner bald be¬
merken, wie wenig Anklang er fand . Was aber den Einhetmischeu
gegenüber mit solchen chauvinistischen Taktlosigkeiten erreicht wird ,
liegt auf der Hand , und wenn bei dieser Gelegenheit wieder
einmal manch unfreundliches Wort über die Norddeutschen im all¬
gemeinen fiel, so mögen sich diese bei ihrem Landsmann dafür be¬
danken . („Franks . Ztg . ")

* Mülhausen , 3. Okt . Hier hat sich eine Gesellschaft für
A r b e i t e r w o h n u n g e n (G . m . b. H .) gebildet . Es ist dies
das erste derartige Unternehmen . Das Stammkapital beträgt ,
laut „Str . P ." , 90 000 M . Der Gründer ist Fabrikant Julius
Kuneyl .

* Kleine Mitteilungen . Dieser Tage stellte sich beim Bezirksamt
in Lörrach ein sranzösiicher Fremdenlegionär in Uniform, um
seine Einstellung in das deuftche Heer herbeizuführen. — In E b e r-
bach erlegte Herr Konrad Frey im Sladnvakde einen prächtigen
Vierzehnender , was selbst auf den schönen Hochwildjagden des
Odemvaldes eine Seltenheit ist. — In W a l t b a ch (A. Säckingen) ist
am Montag abend um dieselbe Zeit wie am Samstag abermals ein
großer Brand ausgebrochen. Zwei Wohnhäuser mir Scheuern und
Slaüungen wurden ein Raub der Flammen . Am Samstag wurden
5 und gestern 6 Fainilien obdachlos. — Der Kapitän des österr.
Schiffes „Habsburg "

, Giovanicio, erlitt gestern auf der Fahrt von Bre¬
genz nach Konstanz , zwischen Langenargen und Friedricyshafen, einen
Schlaganfall . der ihn der Sprache beraubte . Er lvurde in Fried¬
richshasen ins städtische Krankenhaus verbracht , wo er st a r b.

Aus Ver Aefroeuz .' KartSru » .', 5. Oktober .
= K . K. K. der Großhrrrog erteilte gestern vormittag in

Schloß Mainau einer größeren Anzahl von Personen Audienz .
Nach 1 Uhr trafen I . Kais . H . die P r i n z e s s i n W i l h e l m
sowie II . Gr . HH . der Prinz Max und die Erbprinzessin
von Anhalt zum Besuch bei den Großherzoglichen Herrschaften
aus Salem ein . Abends kehrten die hohen Gäste wieder nach
Salem zurück. — Am Montag besuchte lt . „Konst. Z . " das Groß -
herzogliche Paar nach der Rückkehr von Radolfzell , wohin II . KK.
Hoheiten die fürstlich Hohenzollernschen Herrschaften begleitet hatten ,
ln Konstanz die kunstgewerbliche Anstalt von I . A . P echt und
besichtigten eingehend die Erzeugnisse derselben, besonders die Kunst -
töpserelen der Frau Schmidt - Pecht . Am Dienstag war Gräfin
Marie Douglas auf Mainau zur Abendtafel geladen .

----- Ile goldene Kochrett des Schriftstellers W . S e h r i n g
und seiner Gattm verlief gestern aufs schönste . Das würdige Jubel¬
paar wurde durch viele Gratulationen und zahlreiche Geschenke
reich geehrt . Unter anderm ließ die Stadtgemeinde durch eine von
Bürgermeister Krämer geführte Deputation ein ansehnliches Geschenk
übergeben . Der Karlsruher Journalisten - und Schriftsteller -Verein
ließ ebenfalls durch eine Abordnung eine Gabe überreichen . Herr
Chefredakteur Katz feierte den greisen Dichter samt seiner Gattin
und gab dem Jubilar seine Ernennung zum Ehrenmitglied be¬
kannt . Eine Deputation des Kaufmännischen Vereins unter Führ¬
ung des Vorsitzenden, Herrn Friedrichs , üderbrachte seinem
Ehrenmitglied Sehring ebenfalls herzliche Glückwünsche. Besonders
schön und erhebend verlief die kirchliche Feier in der Johan¬
niskirche.

@ Dir NähmaschinenfabrikKarlsruhe ***m. K«i> *. Me«
— gegründet im Jahre 1860 — welche mit zu den ältesten und
bedeutendsten Nähmaschinen - Fabriken Deutschlands zählt , hat am
2 . Oktober eine würdige Feier begangen anläßlich der Fertigstellung
ver 5 0 0 0 0 0 st e n Nähmaschine . Die Arbeiterschaft der Näh¬
maschinenabteilung hatte ihrer Direktion eine unverhoffte freudige
kleberraschung bereitet . Im Direktionsbureau war inmitten eines

prachtvollen Blumen - Arrangements die kranzgeschmückte Büste
S . K . H . des Großherzogs ausgestellt , vor demselben die
500 000,te Nähmaschine in luxuriöser Ausstattung , während an der
Wand ein künstlerisch ausgesührtes Gedenkblatt angebracht war . —

Kurz nach 8 Uhr erschien im Direktionsbureau ein Ausschuß der
Arbeiter , bestehend aus den 6 ältesten Meistern , geführt vom Ober¬
meister Herrn Jüngert , welcher in schlichten herzlichen Worten
ocv Direktion die Glückwü nsche ver Arbeiterschaft zur Feier dar -

— « S3B—

der Jüngling , daß es ihm unmöglich war , die Lichtstärke und den
Charakter der Beleuchtung des Chores mit den Farben seiner
Palette wiederzugeben, wenn er sie zu mittleren Tönen mischte , und
er begann , ein lebhafteres Licht zu suchen, indem er die reinen
Töne jeden für sich aus die Leinwand brachte und die mittleren
Töne sich von selbst durch Mischung der Lichtstrahlen auf der Netz -
haut bilden ließ . Der Künstler hat öfter Gelegenheit genommen ,
die Selbständigkeit seiner Entdeckung und seine Unabhängigkeit von
den — übrigens späteren — „Pointillisten " zu betonen . Tie damalige
italienische Malerei vermochte ihm nichts zu bieten . Er suchte nach
einer Kunst, die mehr als bloße Malerei , eiu Ausbrucksmittel
für alle Regungen des menschlichen Herzens , für Liebe
Schmerz , Freude und Traurigkeit sein sollte. So zog es ihn wieder
in die Einsamkeit zurück. In den Jahren 1882 bis 1835 lebte er
in der schönen Brianza , in dem Voralpenlande mit seinen Hügeln
und Seen , und dann ging er, in seiner Liebe zu den Bergen und
seiner Sehnsucht nach Einsamkeit , immer tiefer hinein in das Ge¬
birge, bis er sich im Jahre 1894 im Oberengadin seftsetzte, das er
seitdem nicht wieder verlassen hat . Hier lebt« er inmitten der
Natur , die er in seinen Bildern gefeiert hach und unter den Bauern ,
deren hartes Leben er schilderte. Selbst im härtesten Winter saß
er draußen im Freien , m dicke Pelze gehüllch und malte . Ueber der
Arbeit an einem gewaltigen Panorama deS Engadin , daS für di«
Pariser Weltausstellung bestimmt war , ist er gestorben .

Mode -Bericht.
X Die duinpfe Schwüle des heißesten Sommers dieses Jahrhunderts

hat kühlerer Witterung Platz gemacht ; man hat sich endlich satt gesehen
am tiefdunteln Blau der Binnenseen, am saftigen Grün der Alpen und
dem ewigen Schnee der Hochgebirgsfirnen und gerne lehrt man zurück
in die Thäler , in die ladengeschmückten Städle . Nach diesen heißen
Lagen ist die zündendste der Fragen , die auf den Lippen schöner Frauen
brennt . was wohl die Mode zur letzten Saison des 19. , was sie zum Be¬
ginn des neuen Jahrhunderts bringt .

Die tropische Hitze dieses Sommers war kür den Seidenstoff-Fabri¬

kanten keine Veranlassung zu feiern , er hat sich im Gegenteil ganz be
sonders angesirengc. um zur Jahrhundertswende viel Gediegenes zu bringen
und ist ihm dies auch in hohem Maße gelungen. Mtt berechneter Sorg¬
falt schus er für jeden Stand und jedes Alter Wunderwerke an Schön-
hell und gutem Geschmack.

Der Grundzug der heutigen Mode ist vornehme Einfachhell. Für
Besuchs - , Diner- und Empfangswiletten eignen sich einfache Dessins und
ruhige Farben , wie sie die einfarbig damasfierten ^ nnures -Legence
bieten. Der Fond dieses neuen Gewebes ist inattglänzend und femge-
rippt und heben sich daraus kleinere und auch größere Blumeneffette
recht fein ab . vama « 8outavlle zeigt aus atlasartigem Grunde eme
Zeichnung wie aufgenähte Kordel-Verzierung und sieht durch di- dadurch
erzielten Kontrast-Effette sehr apart ai>s . Großer Beliebtheit erfteuen
sich die damassierten und sassonnierten Stoffe un Sezessions-Geschmack,
ebenso in kleinstilisterten Eiazelmustern. Gestreifte Stoffe find von der
Mode auch sehr bevorzugt. Wir nennen : Tatfetes Entredenx , ein
Taffet-Gewebe. welches in -/- «m Entfernung Streife » ähnlich wie Plaü -
stichstickerei zeigt und im Kleid höchst effettvoll auspeht ; Chinciline
Peckin ein reizendesSlreifendesfin mit Kreuzstichen ; ferner Latin antique
raye mit kettenähnlicher Zeichnung.

Ein stets beliebtes Tollettenstück bleibt die Theater - und Konzert-

blouse und reiches Material in allen möglichen Geweben ist dafür ge¬
schaffen. Man wählt für diese nicht nur glatt , karrieri oder gestreift,
sondern auch schwer -damasfierte Stoffe . Bkumenduft und Schmetterlings -
Hauch atmen die Balistoffe, bestimmt, reizende Madchenblüren zu schmücken.
Wer nennt all die Namen dieser Meere von Gazen , Taffeten und
faffonnierten Pong6e =@en>tben r Auch die echten Crepes de Chine ,
so viele Jahre vernachlässigt, find wieder zu hohen Ehren gekommen .
Für große Geseüschaftstoiletten werden reiche , farbenprächtige Damaste
und Brocate gebracht, aber speziell find es großgemusterte weiße Damaste,
die Heuer so sehr beliebt find. Bei der jetzigen , um die Hüsten eng¬
anschließenden Kleidermode kommen auch die schweren , glatte«, ein¬
farbigen Stoffe, wie Peilte impöriale und Moire miroir so recht
zur Geltung . Die bevorzugten Modefarben spielen in bläulichen
und rötlichen Farbtönen wie Pröciense , Orientale , National , Eurydice ,
Zaire rc. Nicht unerwähnt wollen wir taffen, daß auch schon m billigen
Preislagen ganz reizend« gediegene Neuhellen gemacht werden.

brachte, ihr das erwähnte Gedeukblatt übergab mit dem Wunsche,
in nicht allzu ferner Zeit ver Direktion die 1000000ste Nähmaschine über«
reichen zu können. Der Redner schloßmit einem begeisterten Hoch auf die
Direktion . Die Direktoren Wag euer und Barth dankten
den Arbeitern für diese Aufmerksamkeit . Ersterer hob hervor , daß
nur dem zielbewußten Zusammenwirken aller Kräfte es zu danken
sei, daß das Etabliffement in seiner heutigen Größe dastehe zum
Segen ver Arbeiter und zur Zufriedenheit der Aktionäre . — In
der Hoffnung , daß das herzliche Einvernehmen zwischen der
Fabrik -Leitung und den Arbeitern auch fernerhin bestehe »
bleibe und weiterhin gute Früchte zeitige , ließ die
Direktion die gesamte Arbeiterschaft hochleben. Im Verlauf deS
Tages wurde die in sinnreicher Weise arrangierte Ausstellung von
den Beamten und Aroeitern und anderlt TagS von den Mitgliedern
des Aufsichtsrats besichtigt. Der Anssichtsrat genehmigte auf An¬
trag der Direktion d .e Auszahlung von Gratifikationen an
die Arbeiter der Nähmaschinen - Abteilung . Es erhielten die Arbeiter
mit einer ununterbrochenen Dienstzeit von mindestens 30 Jahren
je 100 Di ., von minvestens 25 Jahren je 50 M ., von mindestens
20 Jahren je 25 Di . , die übrige » einen ihrer geringeren Dienst¬
zeit entsprechenden Betrag . Mir der Jubiläuinsmaschi ne be¬
absichtigt die Direktion dem hiesigen Frauen verein ei » Geschenk
zu machen. Möge das Etablissement , das iiahezu 800 Arbeiter
beschäftigt und abgesehen von ander » Nebenerzeugnissen jährlich
ca . 40 000 Nähmaschinen nach allen Kulturstaaren der Erde ver¬
sendet, auch fernerhin wachsen und gedeihen.

= I » Bayern sind zur Zeit noch
folgende Strecken für den Güterverkehr gesperrt : Mühl -
dors -Rohrbach , Bischofsivieseil-BerchtesgadeioTraunstein - Ruhpolöing ,
Hörpolding -Stein a. d. Traun , Wertach -Pfronten . Sendungen
nach Stationen , die innerhaib der gesperrten Strecken liegen, können
nicht angenomnien werden .

A Bäderstatistik . Trotz der int Verhältnis recht ungünstigen
Witterung wurden im Monat September in unserem Friedrichs¬
bad 13 779 Bäder verabfolgt, ein Zeichen , welch großer Beliebtheit sich
dieselben beim hiesigen badenden Publikum erfreuen. Dieselben vertei¬
len sich auf 61 Salonbäder , 3305 Wannenbäder mit 1161 zu 30 Pfennig .
9835 Schwimmbäder mit ‘̂ 366 zu ermäßigten Preisen am Mittwoch und
Samstag abend, 3266 Herren, 1521 Knaben. 928 Damen und 1754
Mädchen. — In der neuerrichteten Kurabteilung kamen folgende An¬
wendungen zur Ausführung : 182 Solbäder , 53 Massage» , 66 Fango -
Behandlungen, 273 Dampfbäder , 91 Haidbäder , 5 kalke Abreibungen.
31 ichotlifche Douchen (kalt und warm abwechselnd ), 20 Sitzbäder,
4 S .tzdouchen, 27 elektrische Lichtbäder und 3 kohlensäurehaltige Bäder.

A Polizeivericht . Ei» beschäftigungsloser Bäckervursche ist
vorgestern nachmittag in das Haus seiner Angehörigen in der Adler-
straße eingedrungen , angeblich seinen Bruder und dann sich selbst zu er¬
schießen. Er hat dann in angetrunkenem Zustande im Hofraum einen
Hahn mit inehreren Reoolverschüssen getötet und hat mehrere Revolver-
schaffe aus Fenster und Thürea des Hauses abgegeben, daß die Haus¬
bewohner sich int Schrecken auf die L-traße flüchteten . Der Thätei
wurde ins Ämtsgesängnis verbracht und der Revolver beschlagnahmt. —
Gestern nachmittag zirischen »/* und 3/*7 Uhr wurde einem in Grün»
Winkel wohnenden Mechaniker in der Kaiserallee ein Fahrrad
(Fabrik-Nr . 46 777 und Polizei-Nr . 5473) im Werte von 150 M . ent¬
wendet .

Amtliche Nachrichten.
" Durch Entschließung der Großh. Steuerdirektion vom

29. Sept . d. I . wurde der Finanzassistent Otto O Rott bei Großh.
Finanzamt Donaueschingen als Buchhalter etatmäßig angestellt.

Sport .
§ Automobilsport . Karlsruhe , 4. Okt. Kommenden Sonn¬

tag werden sich die Automobil-Klubs von Mannheim , Straß¬
burg , Stuttgart und München , gute Witterung vorausgesetzt,
ein Stelldichein in hiesiger Stadt geben. Die Fahrer werden gegen
Mittag eintreffen und ist nach gemeinsamem Mittagsmahl eine Rund¬
fahrt zur Besichtigung der Sehenswürdigkeiten unserer Stadt vorge¬
sehen . Dem Karlsruher Publikum ist damll zum erstenmale Gelegenheit
geboten, eine größere Anzahl Motorfahrzeuge vereinigt zu sehen .

Handel und Verkehr .
» Mannheim, 4. Okt . (Effekten .) An heutiger Börse fand Ge¬

schäft statt in Badische Bank- Aktien k 122*/» bis 122 .70, Heilbronn »
Straßenbahn -Aktien k 90 Proz, Badische Brauerei -Aktien ä 148 Proz.,
Rheinische Hypothekenbank-Aktien blieben a 160 Proz . erhältlich.

* Mannheim, 4. Okt. (Getreidebörse .) Bei hohe» Forderungen
von Amerikau. La Plata bleibt die Tendenz sehr fest.Preise per Tonne cif Rot¬
terdam : Saronska M. 135 bis 144 , Südrussischer Weizen M . 135 bis 158,
Kansas 1L M . 134— bis - , Redwmter M. 133*/. bis - ,
La Plata faq. M . 130— bis — , feinere Sorten M . 134— bis 141»
Russischer Roggen M . 119 bis 121, Western-Roggen M . — bis —,
altes Mixed- Mais M . 80 '/, bis - , neues Mixed-Mais November-
Februar M. 79— bis —, La Plata -Mais rye terms M . 78— , Russische
Futtergerste M. 109 bis —, Weißer amerllanischer Hafer September M.
103— bis —. Russischer Mütelhaf « M . 105 bis 110, Prima russische«
Hafer M. 113 bis 120.

" Frankfurt a. M . , 4. Okt . (Abendbörse .) Kredllaktie«
227 .10 b. Diskonto-Komm. 190 .70, 90 b. Deutsche Bank 201 .20 b.
Dresdener 160.80 b . Darmstädter 148.10 b . Banque ottomane 110 .80 b.
Nationalbank 142 .70 b. Bochumer 257 b. Gelsenkirchen 193.70 b . Hi ,
bernia 212.25 b. Laurahütte 254 b. Caro -Hegenscheidt 177.30 b. Bad .
Zuckerfabrll 67 b. Staatsbahn 142.60 b. Lombarden 31 .70 b. Gotthard
142 .10 b. Central 143.20 b. Nordost 95 .30 b. Union 80 .30 b. Jura -
Simplou 85.30 b. Henri 114 b. Italiener 92.05 b. Portugiesen
23 .95 b. Mexikaner 25.50 b., bproz. amort. do. 41.90 b. Buenos
39.25 b.

* Frankfurt a. M . , 4. Okt. (Börsenbericht .) An die Meld¬
ung, daß die Einberufung des englischen Ministerrats , für deffen Zu¬
sammentritt schon der gestrige Tag in Aussicht genommen war , hinaus»
geschoben sei , knüpften sich Hoffnungen, daß in letzter Stunde noch eine
Einigung zwischen England und Transvaal erzielt werde. Ob diese
Hoffnungen sich erMen werden, scheint äußerst zweifelhaft, nachdem die
englischen Truppen die Grenze des Oranje -Freistaates bereits über¬
schritten haben, aber die Börse giebt sich gern solchen Erwartungen hi»
und sie verkchrte infolge deffen heule in besserer Tendenz. Auch von
London wurde etwas zuversichtlichere Stimmung gemeldet. In Berlin
hat man besonders den Montanmarkt bearbellet, auf welchem im Ver¬
laufe des Geschäfts prozentweise Besserungen einttaten , auch Bankaktien
waren befestigt . Auf dem Bahnenmarkt zogen Prince Henri erheblich
an . Fonds gleichfalls befestigt, Geld ziemlich leicht. Prioatdiskonto
5 '/. Proz . (-F . I .' )

" Magdeburg , 4. Okt. (Zuckerbericht .) « ornzucker exkl.
88 Proz. —. neue —, Kornzucker qfll. 38 Proz. Stenbem. 10 .25 —10.30—,
neue — , Rachprod. exkl. 75 Proz. Reudem. 8.30- 8.50. Schwach.
Brotrasstn . 1. —_ .—, Brotrafstu . 2. —.- , Raffinade mir Faß
2-LüO- 25.—, Sem. Melis 1. mit Faß 23 .25- . Ruhig.
indes 1. Produkt Transito st a. B. Hamburg für Oktober 9.40— G .
9.45— Br ., für November 9.42 */i G . 9.45— Br , für Dezember 9.52
G. 9.50— Br , für Januar -März 9.87'/' G. 9.70- Br ., für Mai 9.86—
G . 9.90— Br . Ruhig.

* Berlin , 4. Ott . Spiritus 50er — , 70er 43.70.
* Hamburg , 4. Okt. Kaffee good average Santos . (Schlußkurfe.)

per Dez. 26-/« Pf, für März 27'/, Ps.
' Amsterdam , 4. Okt. Weizen für November — , für März

— , Roggm für Oktober 148, für März 146. Leinöl hier 24—, füg
November-Dezember 23' /», für Januar -Mai 22-/». Banca -Zinn hier 86-/,

1000,
Billiton hier 86 ' /, .

* Livrrpvvl , 4. Oft . (Baumwolle.) Schluß, » ageleinfuh«
Umsatz 8000 B. Niedriger. Amerikaner '/.. niedriger.

' Rotterdam , 4 . Okt. Zum Banka prompt fl- W»/,
' Glasgow , 4 . Okt. Roheisen. (Schluß.) SW wunbt «*

67 Sh . 11 '/, d. Warrants Middlesborough IIL 67 Sh . 7- d.
* London , 4. Okt. (Metallbörse .) (Schlußnotierungen .)

Kupfer Ehlli -Bars cash 75'/' . do. 3 Monate 76' /. . - Zmn Straüs cash,
1467,, do . 3 Monate 146‘/. . — Blei spanisch 16 ' /, , do. englisch 16*/, ,
Zink ordinary brands 22'/«, do. Spezial brandi 23— .

' London , 4. Oft . Silber 26*/*.

* Von jetzt ad können mittels der deutschen Reichs-Postdampfer
Postpakete ohne Wertangabe und ohne Nachnahme bis zum GewiM
von 5 kg nach ver bri . ischen Kolonie Queensland ( mttBritish



Ueu -Gninea ) versandt werden ; die Beförderung erfolgt , je nach der

Wahl des Absenders , entweder auf dem direkten Seewege über Bremen

»der im Durchgang durch Oesterreich und Italien über Neapel bis

Sidney und von da durch australische Dampfer bis Brisbane . Die

Postpakete müssen frankiert werden . Ueber die Taxen und die näheren
Berstndungsbedingungen erteilen die Postanstalten auf Verlangen
Auskunft .

' * Indischer Zuckerzoll . Der „Reichsanzeiger " meldet : JnBritisch -

Ostindien ist durch eine Verordnung vom 23 . August d. I . der Zoll -

zuschlag, der bei der Einfuhr von Zucker erhoben wird , der im Ur -

^ rungsland eine Ausfuhrprämie genossen hat . für deutschen Roh¬
zucker von 15 Annas 3 Pies auf 14 Annas 7 Pies per englischen Zentner
herabgesetzt worden .

Haus - und Landwirtschaft.
m « ns dem Bezirk Heidelberg , 4. Okt . Auch unser « in man¬

chen Jahren mit Obst so reich gesegnete Gegend ist dieses Jahr arm
an O b ft. Gemeinden , die einen Erlös von vielen hundert Mark oft

rrziellen , haben kaum einige Bäume mit einigen Aepfeln und Birnen .

Zwetschgen gab es gar keine, ja in manchen Gegenden nicht eine einzige ;
es ist dies ein sehr beklagenswerter Ausfall . Bereits wird aus anderen

Gegenden Mostobst eingesührt , so wurde im Bahnhof in St . Ilgen
gestern den ganzen Tag Mostobst tnr Zentner zu 8.60 Mark ausgeladen
und am Orte verkauft , ein verhältnismäßig niederer Preis . Nicht alle

Kauflustigen konnten befriedigt werden . Weiteren Sendungen steht man

entgegen .

W -i » .
£ Amt Heidelberg , 4. Oft . Der Herbst wird auch hier recht

gering aus ' allen ; die Hoffnungen sind in den letzten Tagen immer

schwächer geworden .
* Lahr , 4. Okt. Hier hat die Weinlese begonnen .
* Aus der Orteuau , 4. Okr. Die Reborte werden in dieser Woche

mit der allgemeinen Lese beginnen .
* Freiburg , 2 . Okt . Das Resultat des diesjährige » Herbstes

ehört zu den geringsten , die seit Jahrzehnten verzeichn et wurden , dabei
»nd die Trauben faulig , vom Sauerwurm und anderen Krankheiten
zerstört .

* Lchliengen , 4 . Okt . Hier war etwa l/a Herbst zu verzeichnen .
Most iviegt 72—81 . Preis etwa 50 —55 M . pro 150 Liter . Das jetzt
eingetretene prächtige Wetter läßt die frühe Lese bedauerri . Doch ist noch
wenig geherbstet .

* Rufach (Elsaß) , 4. Okt. Unter Oberaufsicht des Landesausschuß¬
mitgliedes Ostermeyer hat sich eine Gesellschaft gebildet , deren Zweck es
ist, alle Naturweine beim Produzenten anzukaufen und diese dann
weiter zu verkaufen . Ein Betriebskapital von 300000 Mark ist vor¬
läufig ausgebracht . Als Lagerkeller sollen die Schloßkeller der Isenburg
benutzt werden . Für diesen Herbst ist der Ankauf von 4000 Hektoliter
in Aussicht genommen . Diese Gesellschaft findet bei allen Winzern freu¬
dige Zustimmung .

Letzte Nachrichten .
* Wiesbaden , 4. Okt . Gerüchtweise verlautet , der Kaiser

werde am Montag hierherkommen .
w Palermo , 4 Okt. Anläßlich des 80. Geburtstages

Crispis sandte Kaiser Wilhelm solgendes Glückwunsch¬
telegramm :

Mit aufrichtiger Freude ergreife Ich die Gelegenheit, welche
der Geburtstag, den Euer Excellenz heute feiern, darbietet, um
Ihnen Meine besten Glückwünsche zu senden. Ich nehme leb¬
haften Anteil an dieser Feier, weiche Ihrer langen, glänzenden
Laufbahn besonderen Glanz verleiht. Seien Sie überzeugt , daß
Ich niemals die wertvolle Mitarbeit vergessen werde
welche Euer Excellenz dem Friedenswerke gewidmet haben,
das die Interessen Italiens und Deutschlands eng verknüpft,

w Palermo , 4 . Okt . Anläßlich des 8 0. Geburtstags
Crispis ist die Stadt beflaggt . Es herrscht festlich gehobene
Stimmung. Aus ganz Sizilien und vom italienischen Kontinent
treffen Glückwunschtelegramme ein . In vielen Städten und Ort¬
schaften wird der Tag mit Festreden , Banketten, Konzerten und
Illuminationen gefeiert . König Humbert sandte ein Glück¬
wunschtelegramm , worin er an die mutigen Dienste , welche Crispi
der Sache der Freiheit und der Unabhängigkeit Italiens geleistet,
erinnerte und seine ausdauernde Hingabe an die nationale Sache ,
sowie seine warme Anhänglichkeit an den König hervorhebt. Auch
die Königin telegraphierte an Crispi und sprach ihm herzliche ,
warme und aufrichtige Glückwünsche aus .

rv Palermo , 5 . Okt. Crispi begab sich gestern nachmittag
in einem Galawagen ins Rathaus , aus deui ganzen Wege von der
Volksmenge, von politischen und Arbeitervereinen stürmisch be¬
grüßt . Musikkorps spielten patriotische Weisen . Im Rathaus
wurde Crispi vom Bürgermeister, dem Festkomitee, mehreren
Senatoren und Deputierten empfangen. Senator Herzog della
Verdura verlas eine Adresse und überreichte Crispi eine goldene
Medaille . Der Bürgermeister begrüßte den Jubilar namens
der Stadt Palermo . Crispi dankte in warmen Worten .

w Parts , 4. Okt. Die Arbeiter in Creuzot warten nur
noch den Beschluß der Regierung ab, um entweder zu bleiben oder
wegzuziehen. Das „Journal des Debats" giebt der Zuversicht Aus¬
druck , daß der Marsch auf Paris unterbleibe » werde ,
während der „Temps" pessimistischer ist . Der Brigadegeneral Cour-
sou de Villeneuve hat heute die Militärposten in der Um¬
gegend von Creuzot besichtigt. Möglicherweise werden im Ernstfälle
sich auch die Arbeiter von Montchanin und Gueugnon den Aus¬
ständigen anschließen, wenigstens thun die Sozialistensührer ihr
Möglichstes, sie dazu zu bringen.

w Le Creuzot , 5 . Okt . In der gestrigen Versammlung der
Ausständigen schlug der Abgeordnete Viviani vor, die Regier¬
ung zum Schiedsrichter zu wählen. Vivianis Vorschlag

wurde angenommen und die Versammlung wählte 7 Delegierte für
die weiteren Schritte.

* Belgrad , 4 Okt. Die nunmehr bekannte Thaksache, daß
Rußland , Italien , Frankreich wegen des Urteils im
Hochverratsprozesse ernste Vorstellungen erhoben
haben, denen sich übrigens freundschaftliche Mahnungen anderer
Mächte zugesellten, lassen als wahrscheinlich voraussehen, daß der
König Alexander von seinem Begnadigungsrecht in
kürzester Zeit Gebrauch machen wird. Milan wollte diesen Zeit¬
punkt bis nach dem Zustandekommen der anrüchigen Anleihe hin-
ausschieben, scheint sich jedoch nunmehr damit zu begnügen, daß
die bekanntlich zu allem bereiten jetzigen Beamten der Skuptschina,
in der weder die radikale , noch dir liberale Intelligenz vertreten
ist, in irgend einer Form das Attentat samt den » umstürzlerischen
Treiben der Radikalen verurteilen, und Milans sogenannte „Ver¬
dienste" anerkenne » sollen. („Köln . Ztg." )

w Risch, 5. Okt. Die Skupfchtina wurde gestern von
König Alexander persönlich mit einer Thronrede eröffnet, worin
konstatiert wird, daß die Beziehungen Serbiens zu allen ausländi¬
schen Staaten im vollständigen Einklänge mit den fortdauernden
Bemühungen Serbiens stehen , ein Element der Ordnung , des
Friedens und der Civilisation auf dem Balkan zu sein und die
besten Beziehungen mit den Nachbarstaaten zu erhalten . Die
zwischen der Türkei und Serbien vereinbarten Maßnahmen würden
einer Wiederholung der übrigens lokalen Ursachen entspruilgenen
Grenzkonflikte Vorbeugen. Die Thronrede gedenkt ferner des gegen
Milan verübten Attentates.

England und Transvaal .
w Brüssel , 5. Okt. Nach Meldungen von gut unterrichteter

Seite hat Leyds Informationen erhalten , wonach Präsident
Krüger an Lord Salisbury ein Ultimatum gesandt
habe, worin er die Zurückziehung der englischen Truppen an der
Grenze innerhalb 48 Stunden verlangt . Diese Informationell seien
jedoch nicht amtlich . Das Ultimatum soll am Montag überreicht
worden sein . Wenn dem Ultimatum keine Folge gegeben wird
und zwar binnen 48 Stunden, wird Transvaal am Donnerstag die
Feindseligkeiten beginnen .

* London , 4. Okt. Die Meldung des „Standard ", daß an
der Grenze Natals der Vormarsch der Buren truppen
bereits ins Stöcken geraten und die Hauptmacht zurück-
gegangen sei , wird hier durch Fourageschwierigkeiteu er¬
klärt . Auf den Lagerplätzen der Buren, so sagt man, würde das
Gras nicht länger als aus 14 Tage zu Futterzwecken genügen,
während in Nieder-Natal schon jetzt reichliches Futter vorhanden
sei . Hier hat seit gestern die Mobilmachung der Truppen an
manchen Punkten, besonders in Aldershot, in allem Ernst begonnen .
Mit Ausgaben wird nicht mehr gekargt , und unter den bereits zahlreich
hier eintreffeuden Abgeordneten wird versichert, schon seien 3 1/»
Millionen Pfund (70 Millionen Mark) für Vorbereitungen aus-
gegeben. Die Krediiforderung , welche demnächst dem Parlament
zugehen soll , wird auf 10 Millionen Pfund (200 Millionen Mark)
angegeben, womit man bis Februar , das heißt bis zur Eröffnung
der regelmäßigen Tagung auszukommen denkt. Ein Kabinetts¬
rat soll in dieser Woche nicht mehr stattfinden , auch wird
erst nach Einberufung des Parlaments zum 17. d. M .,
die am Samstag erfolgen soll , die Einziehung der notwendigen
Reservisten erwartet. Die Ankunft des Generals White in
Kapstadt ,vird inzioijchen mit wirklicher Erleichterung vernommen.

(„Köln. Ztg .")
w London , 4 . Okt. Das Bureau Reuter meldet aus Durban ,

das Transportschiff „Secundera " mit einer Batterie
Feldartillerie und einer Sanitätsabteilung ist von Indien hier
angekommen. Die Truppen wurden vom Transportschiff „Salcure "

ausgeschifft und gingen sofort nach der Front ab.
w London , 4. Okt. Das Mitglied des Unterhauses Clark

telegraphierte Sätze aus der Rede des Herzogs von Devonshire,
woraus nach seiner Ansicht sich die Möglichkeit einer friedlichen
Beilegung der Streitigkeiten ergebe, nach Pretoria . Darauf
antwortete die T r a n s v a a l - R e z i e r u n g , sie vernehme mit
Genugthuung, daß mächtige Einflüsse am Werke seien, um eine
friedliche Regelung herbeizuführen ; in Anbetracht jedoch der Art
und Weise, wie die früheren Vorschläge verworfen wurden, könne
die Regierung nicht nochmals Vorschläge machen .
Wenn ein aufrichtiger Wunsch nach Frieden vorhanden sei, biete
die Annahme einer gemischten Kommission die ausgezeichnete Ein¬
leitung zu einem befriedigenden und ehrenhaften Ausgleich .

vi London , 5 . Okt . Die zweite Ausgabe der „ Times " ver¬

öffentlicht eine Depesche aus Pretoria über die von Krüger bei
der Vertagung der Volksraade gehaltene Rede . Danach sagte
Krüger, alles deute auf den Krieg , denn der Geist der

Lüge sei über andere Länder gekommen und das Volk von Trans¬
vaal wünsche sich selber zu regieren . Wenn auch Tausende kom¬
men , sie anzugreisen, sei nichts zu furchten, denn der Herr sei der

letzte Richter, er werde entscheiden. Kugeln seien zu Tausenden ge¬
kommen bei Jamesons Einsall, aber die Burghers seien nicht ge¬
troffen , während aus der andern Seite über hundert fielen, das

zeige, daß der Herr die Kugeln lenke und die Welt regiere. Der

Präsident des Volksraades sagte , es sei besser nicht zu
leben, als kein Land zu haben . Es sei jetzt nichts mehr
möglich , als der Krieg . Eine Depesche der „Times" aus

Kapstadt meldet , daß man die Lage an der Grenze von Natal hier
für so ernst ansieht, daß die Behörden es für rätlich hielten , an
den Admiral in der Simons -Bai die telegraphische Anfrage zu
richten, ob de, Kreuzer „Dorio" verfügbar sei , um General White
und 12 Offiziere direkt nach Durban zu bringen.

w London , 5. Okt. In hiesigen amtlichen Kreisen ist nicht -
bekannt über ein Ultimatum Krügers an die britische Re¬
gierung.

vf Kapstadt , 4. Okt. Aus verschiedenen Mitteilungen ist schon
jetzt der Feldzugsplan der Buren zu ersehen . Die Haupt -
streitkrast umringt den schmalen Stressen von Natal zwischen
Transvaal und dem Oranje-Freistaat , die Kommandos von Trans¬
vaal bedrohen Langsneck, Charlestown und Dundee, während im
Oranje -Freistaat die Kommandos von Harrisinith und Vaureenans
operieren und Ladysmith bedrohen .

vf New Aork, 4. Okt . Die „New-Iork World " übermittelt«
Me Kinley die erste Reihe von Unterschriften einer Petition
worin der Präsident ersucht wird, England und Transvaal seine
guten Dienste als Vermittler anzubieten.

vf Berlin , 4 . Okt . (Internationaler geographischer Kongreß .) Bon
den Beschlüssen sind folgende besonders hervorzuheben : Der Kongreß
setzt eine internationaie Kommission für die Organisation der meteoro¬
logischen Arbeiten bei den Südpolarexpeditionen ein und empfiehlt die
allgemeine Anwendung von Maßen und Gewichten in der Wissenschaft
und empfiehlt weiter Beibehaltung der gegenwärtigen Zeit - und Grad -
emterlung , unbeschadet späterer Blenderung in der Gradeinteilung . Er
stimmt der Gründung einer internationalen physikalischen Gesellschaft
zu. Der Kongreß empfiehlt ferner die Durchführung der Beschlüsse
der Stockholmer ozeanologischen Konferenz von 1899 und die Vor¬
bereitung der Herstellung einer einheitlichen Erdkarte im Maßstab
1 : 1000 030 und erklärt das dänische meteorologische Institut als
die geeignetste Centralstelle für Tretbeisforschung . Nachdem die Bor¬
träge programmgemäß erledigt waren , gab der Präsident des Kon¬
gresses, Frhr . v . Richthofen , einen Rückblick über die Tagung des
Kongresses , zu dem sich 1258 Mitglieder und 407 Teilnehmer eingefunden
hakten . Der Redner feierte sodann die internationale Bedeutung deZ
Kongresses , den Ideenaustausch , die Stärkung der freundschaftlichen V . -
Ziehungen der Nationen untereinander und teilte das lebhafte Bedauern
des Kaisers mit , durch Reisedisposttionen an der Teilnahme behindert
zu sein . Semenow dankt im Namen der russischen Nation für die
freundliche Aufnahme , der Für st von Monaco feierte das inter¬
nationale Zusammenarbeiten und dankte dem Kaiser , der Regierung , der
Stadt Berlin sowie namentlich dem Präsidenten des Kongresses . G a u t h i o t
dankte in deutscher Sprache im Namen der Franzosen
für das seinen Landsleuten bewiesene Entgegen
kommen und wies dann in französischer Sprache auf die durch den Kon¬
greß für die Civilisation und Humanität erzielten Ergebnisse hin .
Zichy und Forel dankten der Geographischen Gesellschaft . Della Bedoia
der Kongreßleitung , Marrey den Damen . Hierauf erklärte der Präsi¬
dent den Kongreß mit dem Wunsch auf baldiges Wiedersehen für g e
schlossen

vf Bremerhaven , 4 Okt . Der König und die Königin von
Sachsen kamen heute vormittag 11 Uhr 15 Min . zur Besichtigung des
neuen Lloyddampfers „König Albert " , der heute seine erste
Reise nach Ostasien antritt , hier an . Um 12 Uhr machte der König bei'

stürmischem Wetter eine Fahrt in See . Die Königin trat um 12 Uhr
30 Min . die Rückreise an .

vf Tesche « , 4. Okt . Heute fand in
öffnung der mls Staatsmttteln und
Oesterreich und Preußen neuerbauten
Jubiläumsbrücke durch den Landespräsidenten Grafe » Thun in
Gegenwart vieler preußischer und österreichischer Gäste statt . Die
Brücke war mit preußischen und österreichischen Fahnen reich geschmückt.
Der Bürgermeister und der Bizebürgermeister von Oderburg hielten An¬
sprachen . welche in Hochrufe auf den Kaiser von Oesterreich und den
deutschen Kaiser ausklangen .

vr Rom , 4 Okt . Der 12. Orientalisten - Kongreß wurde
heute vormittag aus dem Kapttol eröffnet .

Verantwortlicher Redakteur : Felix v . Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Ludwig Lordach , beide in Karlsruhe .

Oderburg die feierliche Er¬
digen Beitragsleistungen aus

aiser Franz - Joses -

Spielpla « des Grotzh . Hoftheaters .
Donnerstag , 5. Okt . : „Faust " I . Teil (A 9 .)
Freitag , 6 . Okt . : „Figaros Hochzeit " (C 8 .)
Samstag , 7. Olt . : „Großmama " (B 9.)
Sonntag , 8. Okt . : „Die Zauberflöte " (A 10.)

Theater in Baden -Baden .
Freitag , 6. Okt . : „Das fünfte Rad " (5 . außer Ab .)

Geboren.
Karlsruhe , 27. Sept . WUhelm Ludwig , B . Gottlieb Ratzel , Rechnungs¬

rat . — 28 . Sept . Albert , B . Andreas Bardolf , Heizer .
Eheaufgebote.

Karlsruhe . 2. Okt . Wilh . Völker von Münzesheim , Taglöhner hier , mit
Christine Kuni von Gondelsheim ; Miecislaus Tuczynski von Sieben '

schlößchen, Schriftsetzer in Lahr , mit Karoline Rothenhöfer voy
Adelsheim : Peter Bolz von Zeuthern , Bahnarbeiter hier , mit
Johanna Kreis von hier ; Karl Heiß von Lauterbach , Schutzmann
hier , mit Kornelia Brtter von Gosbach ; Joachim Mayer von St .
Roman , Privatdiener hier , mit Magdalena Kraft von Michelbach .
Ernst Krüger von Stegars , Kutscher hier , mit Klementine Heiz¬
mann von Kappelrodeck ; Theodor Billing von hier , Heizer , mit
Sophie Langendörfer von hier ; Max Roth von Ettenheim , Schneider
hier , mit Sophie Reuberth von Mannheim ; Wilh . Gemünder von
Wimpfen , Telegraphen -Assistent hier , mit Luise Kern von hier .

Gestorben.
Karlsruhe , 1 . Okt. Max Wielandt , Oberpostkaffenkasfier , 65 I . ; Wilh .

Friedr . Glünkin , Stadtmissionar , 84 I . — 2 . Okt . Christine Halle »,
Glasermeisters -Witwe , 76 I . — 3. Okt . Lydia , B . Johann Haas,

'

Dreher , 2 I .

Frankfurter Börsenkurse vom 4 . Oktober 1899 .
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97 .90 SV, 1898—1903

8640
8630
9660

3 ' ., Stadt Psorzh. M. !130 .40190 .50
4 ' /,StadtBttkarestM . —
4 dto. Liffadon v.86, —
4 dto . Rom i. G . stl . 94 .30; 94 .3

vlu6t . Serie II 94 .30

67.40

94.30

Lollbczahlte Bank-Aktien.

PfälzischeMa: b. 4 ' /->7
Pfälzische Nord
Nordd. Aoyd .

4°;c
4%

14Ä.89
137.30
114 .20

153.50 153 .50
19, .00,197JjO

— 1123 .00
— ;iol .70 2a

147.10jl47.10
2c0.40 200.40
120.70:120 .70
189.50jlW .50
ieo .6ojldU6o4PfMche . . -
114.8J1U .9Ü °,i* Palrische . •
14 ’ lu

'l4l iü 37, n c°nv.
. 123.0012 .i. Ü l « bE . steuerftt .

Pfälzische Bank 4 ’;, XBS.4oj ' 38.40 * » ff «
; .’10*» ' ; ®'

RheinischeKred :tbk .4 '/° jl4L60 :142.79 4 Elyadeth , steuerpst
Süddeurjche Bank 4g,„ ; — 103 .30 * ^ " « „t F “**1*-
mmt . 9totnU>aiU4 111.55,111 .50 | Am

, W , ,7 95
' 50.35jl5930 ° vestNrd ^

Obl. 74
— low in 0 dts. -ett * o .

jllio 5Oesterr.Sd .-Lmnb.
^ '

Fr .

„ Äersi .sb . »
Oesterr . Ung .ir .Bk. 5

„ tkrevit-Bk . 5'J
WienerLianloereinö 7°

I ndnstrie -Aktte«.
D . Metallpatronenfbr . — !3SS .o0s5
Köln-Rottwest . Pulver
Bad .Anst^u.Soda -F .5
Bad .Uhrensabr. Furtw

arbwerke (Höchst) 5
arlSr . Raschinenb. 5

Masch--Fbr . Gritzner 4
Verein dtsch . Oelsbr . 4
3ellstoss-Fk. Walbhof4

418P0

6&50

418.50 3
40.00 3
66.50 3

186 .09
106.60

398-00 3
259.00 3
166.00 3
108 .60 3

— 26C.5vj 4

Aktie « inländischer 15
. Transport -ttnstettte « . 5 Vorarlberg
Ludwigsh.-Bexvacht'7„>236 .50!23650ß Jtal . Eisb. S . L —E

Aktien ausl Transp
Oest .-Ung . Staateb . 5 ! -
Oest . Südb - (Lomb.) 5
Gotthardb . 500Fr . 4%
Jtal . Mitteln, .L500 4
Westsizilian. 6 ^8 . 40,0

a Veloce Vzg--A. 5°io
dto. St .-A . 4%.

31 .30

102 .20

67 .00

148 .80 3LivornesL .0,v .u.I)-
137 .30 3Südital . E . -B . (M«r .)
114.20|4 Toskanische C. gr ,

Wesiffc. E. » .79fttf.
4 Rufs . Südwest E .-B.
, Wladikawkas E .-B-
Anatol . E .-B^Obl .i-G.
Oöste de Maas E .-B.
6 Cal . Pac - llUMortg .
5 California u . Oregon
6 Pac . of Mis . Konsol-

30 4
Aust

142.
31.30

141.50
102 .20
43.20
85.00
67.00

Prioritäts -Obttgattone«
von Transport -Austatteu. — ,101 .30

„ Ungar . Stsb .
? mm 1833 M.
„ L- yrn . E« .
„ IX . Emmiss.
„ von 1885 Fr .
I Erg . -Retz „
„ von 1896 strf .

Prag -Dur s . 1696
sta<ch-Oed.-Wenf .R .

dto. b. 1891
Rudolf . . strf.

4 „ (Salztztb .)
'aliz. fi.

strf.

94.70

Pfandbriefe »
4 Frkf . Hyp .-Kr . S . 27 100 .70,100 .70

94.70 37 , dto . S . 28,30 » . 33 94.70;
86.2 4Hamb .Hyp .-B -S .141 ;

—250 (unk. b . 1900) ,100.00;100.00
3 ' /o Meining . Hqpthbk- — ! 95 .90

69.90

99.60

78.00

56 .90

69.90 3
_ 3

99 .60 4
— 3 '

86 .60 3
85 .00
86 -40
8X20
78 -,
76 .60
75.30 4

60.50
60 .50

983»

99.59

103B0
115.50

197 .10

5 Dortmunvllnion .-H
Eisenbahnrentend.
Ikleinb.-Obl.Preub .
sdb.-Bk . unk. 1904

Verzinsliche Lose .
103 30 4 Badische Prämien .
115.50 4 Bayerische Prämien

5 Donauregulierung .
10710 37- Köln -Mindener
in

'
oo 3 Madrider 100 Fr . .

4MeiningerPräm .-Pf .'
»Oesterr. v . lÄ4

94.7ÖJ3 Oldenburger .
3 Türken Sfr. 400

95.5lMugsburger
100^ 0100 ^0

94.50

99.70 99.70 Dalländer
— ; 93.00

93.00
96.00
95.06

95.6014
'

dto . (uiO. B. 1900 )
99.80 ; 99 .90 37', dto. (uni . b. 1905)

98 .50 4Pfl ^ Hyp.(» „ 1898)
98 .10 3 " , dto.

— >107 .80 4Preuß .L.-B .-« r .l690
107.50197 .50 (unk. i - 1900)
lOO.OOilOOlX) 3 \ , „ C - B .-Kr . 1886

3*/, „ E. -B^« r . 1889
/,dto . 9tunkb . 1900

|3‘/ , bto . 96 „ JXH

fi . . Äfe
® -

93.80 93 .80
3 '/,Preuß . Pfdbr ..Bk.
E . XVIIlunt 6. 1908 95.50 | 95.50
Preuß . Pfdbr .-Bk. E . , ^
XV1XI unk. b. 1908101.00101 .00

Preuß . Pfdbr .-Bk. E.
XIX unf . b. 1909 . 101.00,101 .00

100.001100.00*4 Rh - Hyp . unk. 6. 1902100.8010080
311, dto. I 93 .70 93.70)

97 .601 97 .60 3

:100 .COAnsbach-Gunzh

934» ;

9920 >
WM , 93

60.50
KOLO
99.A)
S8Ä>4>/i

3 ‘/j

100 .50

liäk )
102.00

96i (0

300.55

163.70

135 .90

1364)0

140.20

Meininger . fl . 7 > 23.50 23 .50
Neuchateler . Fr . 10 — 331 .50

äOesterr . v. 1864 fl . 100 310.00
Kred . v . 56 „ 100 — - -

Pappenh - Gräst . „ 7 — 23 .50
Schwedische Thlr . 10 —
Ungar . Staats st. 100 — 288.80
Benetianer . Lire 3V 28.10 23.20

163 .70 Berfnllene Coupons .

135 .90
892»

136.00
178.00
14-1LO
190.70
115.00

Unverzinslich « Lose .

»Inländer T
e>burg(Kant.)

lr . 30127 .80127 .80
;r . 10

.15
45
10 12.80

63 .10
— F >

46.00 D
12.8 .

Amerik . Unit . St .-Obl.
dto . Eisenbahn . .

Belgische . . . . Fr . 100
ranz . . 100

lesterr . ö. W, .

4 .2O -
4.20-

8O.5O
8O.LO

H. lOO IGS B̂O

Gelp -Sort «« .
20 Franken - Stück «
Dollars in Gold .

37.80 ; 37BO (gnflt. Sovereigns .
25. 16 -

16. 19
420

20 .42

16 .15
4 .1g '

203 | -

Papier -Geld .
Amer . (kl -Grenb ) p.D . -

ranz . Banknoten . - -
- lesterr - 100 st. Bank » . -
Rufs . Banknot .p . S .R. -

4.19 ' ',

169 3?

lntwerpinnBrüssel . . . Fr. 1OO
statten . Lire 100
, ndon . Lstr - 1
Rew -N-rk (3 Tage Sicht) D. 1OO

aris . Fr. 100
chwz . Bkvlätzr. . . . . Fr. 100

Wien 0. W. ff- 100
bto. . . . w . S .

« echsel.
Kurze Sicht .

169 .00
8O.7O
75.15
20 .475
8090
80.65

169.10

21/,—3 Monat «

20.45 B 20 .41

81 .00 B 8030 a

Rerchsbarck-Diskonto . 6 •/,

■is dto. © . 69—82 93.70 93.70
57.0014 Südd . » .-Kr . Mach. 1OO.501OO.5O,

Pramien -o-rklärun ir 27. Okt .
- :- 28. Rov -

Abrech « »»t»gStag « t 90. L't
- 2 - 2 =— 30. N- z



Gott hat heute meinen lieben Mann,
Pfarrer

JFriedrich ^Wilhelm Jssel ,
nach längerem Leiden heimgerufen.

Betberg, Station Buggingen, den 4. Oktober 1899 .

Fflr die tränende Familie:
Helene Issel ,

geb . Finnström .

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 1/ 24 Uhr statt .
Im Sinne des Verstorbenen bittet man , Kranzspenden zu unterlassen .

Neuheiten für Herbst u . Winter
m

aß

eleganter Herren- und
Knaben-Garderobe.

Größte Auswahl . Feste Preise.

8 . Ilolinaiiii ,
Kaiserstraße 122 , Ecke Waldstraße .

— Telephon 449 . —

Elegante Anfertigung nach Haass
im eigenen Atelier .

5

Ci

3*

5396.1

Beehre mich hierdurch, ergebenst anzuzeigen , dass ich mit

Heutigem meine Ausstellung in

Ms

Pariser
und sonstigen Neuheiten eröffnet habe und lade zum Besuche höf-

lichst ein. sg m

Strauss - cfCramef
,

Erstes Modellhut - Geschäft, G
187 JCaisersfrasse 187.

H
WM

Frau Elise Geifer »
MMeniisie ^

Kaiserstr . 82 «. — Fernspreeh -Anseblnss 299 .
- Kronen* n. Brftekenarbeiten

(Zahnersatz ohne Gaumenplatte ) 5408.6.1
ln vollkommenster Ausführung .

A euü Meie Imprägniert. leuü
Jeder complette Anzug

in grotzem Kardensortimeut

empfiehlt &j 732 o .7

Wilh . Wolf jr „ Kaiserstr . 82a.

Billiges Angebot .

Weingläser, »Römer" Stück 28 Pf.
Weingläser,,Mathilde " ,grün,weiß „ 2 « Pf-
Weingläser, Ballonform . . . „ 14Pf .
Wassergläser . . . . Stück « Pf . , 8 Pf.

Schlüffelringe . .
Glas-Lichtmanschettea
Glas-Likörkelche

Stück 2Ps .
Dtzd. »8 Pf.

Stück » Pf . . LO Pf.

Stück 12 Pf.
, . zus. 19 Pf.l/a Dtzd. 45 Pf.
V, Dtzd. « 5 Pf.
Va Dtzd . 80 Pf.

Sin Paar edle, ausfallend schone , aut ein-
gesahrene , schnelle, ostpreußische Kstchse.4' /°jährige Wallachen, 1,80 m hoch , sowie
ein Sjähriger Norn Snner - Stichelsuchk»
Wallach, I,80w , von hervorragend schöner
Figur und Sänge », sehr vertrauter Ein»
spänner und Zweispänner . sindUmstSnde
halber, evenkl . mit neuen Geschirren lehr
preiswert zu verkaufe « . Zu erfraa n
bei Emil lltz jr », SarlSruhe . Gttltnger -
ftratze IS , 1 Lreppr . S3S5 .3.3

üerrenlicmdcu
aus prima Stoff gearbeitet , mit
feinem lein. Einsatz, rn allen Weiten ,
versendet unt -r Nachnahme,

» utz. 9tt . 80 .- ,
M̂ ranz Tauer ,

4088.3021 Kaiserstr . 113.

Wasserglas mit Henkel
Wasserflasche mit Glas
Bierbecher, glatt . .
Bierbecher mit Muster
Bierbecher mit Goldrand
Bier-Seidel . . . Stück 14 Pf . , » 0 Pf.
Bier-Krüge mit Metalldeckel Stück SS Pf.
Rahmkännchen in 3 Größ ., Stücks , 11,14 Pf.
Porz.- Kindrrtaffenm.bunt . Decor, Stück 12 Pf.
Porz .-Kaffeetasien und Unterteller zus . 25 Pf.
Porz .-Bloccatäßchen und Unterteller zus . 11 Pf.
Porz .- Butterglocken m . Aufschrift Stück 38 Pf.
Porz -Kuchenleller mik Fig . -Decor, „ 48 Pf.
Porz.-Dcffertteller mit Decor, . „ 25 Pf.
Porz - Eierbecher . Stück s , 8 , 8 , 12 Pf.
Eier-Sanduhren . Stück 15 Pf.
Metall-Serviettenringe . . . „ 32 Pf.
Metall -Leuchter, 15 em hoch . „ 52 Pf.
Spiral -Schnecfchlager . . . „ 1« Pf.
Spirituskocher . . . . . „ 38 Pf.
Klcid ' ibi'igel ans Kupferdraht „ 8 Pf.

Glas-Likörkelche mit Goldrand Stück 20 Pf
Glas-Likörbecher mit Goldrand . 12 Pf.
Glas- Eisteller . , s Pf
Glas-Compotfchale . 42 Pf.
Glas-Salatiören , 3teilig . . zus. 98 Pf .
Glas - Zuckerdose . . . . Stück 25 Pf . !
Glas-BntterdosemitGlasdeckel „ 82 Pf.
Glas-Käseglocken . 75 Pf . I
Glas-Menagen f Salz u. Pfeffer „ 11 Pf.
Menagen, 3 - und bteilig, 1 .50 u . 2.50 M.
Glas-Urne , opal mit Decor, Stück 38 Pf.
Glas- Salzfätzchen . . . . „ 10 Pf.
Reibeisen , 2fntig . . . . „ 25 Pf .
Pfeffermühlen . „ 38 Pf.
Korke mit Glaskopf Stück 18 Pf . , 22 Pf.
Crepe-Papier s Lampenschleier 7 Pf , 12 Pf.
Japan-Bierteller . . . . „ 5 Pf
Japan-Brotkorb , Schiffchenform „ 22 Pf .
Japan-Krimmelschippe m. Besen, zus . 45 Pf.
Konservenöffner . Stück 35 Pf
Putztücher, extra groß . . . „ 26 Pf .

* mittel . . . . , 12 Pf.

aufhaus
Hamburger Engros Lager

x MtzhÄZÄm

Die Eröffnung
>ens, sowie die durch Umbau in meinem Hause

Hirschstr. 18
bedeutend vergrößerten Geschäftsräume zeige hiermit ergebenst an.

Gleichzeitig empfehle ich mich in der

Anfertigung sämtlicher Dekoration » - und
Polster - Arbeiten .

ME* Lieferung ganzer Einrichtungen , sowie einzelner
Model und Betten in jevc» Holz - und Stilart unter weit¬
gehendster Garantie .

Um geneigten Zuspruch bittend , zeichnet
Hochachtungsvoll

5202.4.4
Myn . JHiiter )

Tapezier und Dekorateur.

Restaurant .Frankeneck..
Jeden Donnerstag abend von 7 Uhr ab : 3739 .13.

Original - Pichelst ein , er .

Kaiser -
Blume .

Feinster Sect ,

Gebrüder
Hoehl

in Geisenheim.
Gegründet 1868 .

K* Bayer .» K . Italien,
und K. Ruraän%Hof-

Lieferanten .
Sect Keiferei.

Zu beziehen durch die Weinhandlungen.
1229 .18.7

Petroleum-
Heizofen

in verschiedenen Grössen u.
Ausstattungen .

Absolut gefahrlos.
Vollständiggeruchl. brennend
Leicht transportabel .
Sofort warm gebend.
Ohne Kohr zu brennen.

Jeden Ofen verkaufe unter Garantie . Meine bewährten
Petroleum -Heizöfen bitte nicht mit den nachgemachten Petroleumöfen
n verwechseln, die nur in der Form ähnlich sind. 5121 .—5

Otto Büttner , Karlsruhe ,
Kaiserstrasse 158 , Ecke Douglasstrasse .

hat abzugeben 4973 .- 20

Armem A. Printz,
Karlsruhe.

Amt Dr. Goy,
amt Karlsruhe, —

wohnt jetzt 5343 .32
Kaiferftratze 80

(Sachs'sche Hofapothrke .)
Dr. Kollmar ,

prakt . Zahnarzt ,
wohnt 5361 .2.2

Kaiserstr . 124a .
Spanischer Portsrein .

Mstcrreiulieit garactirt . Boeoavmleaoeaton Mar
8ttrkaag easpfohlaat * Flasche U . l . ÄS

ProfcepoaUesdong 9 Fl . lad . Packung Mn . 4 .00

5185.52.2

FrauHO««!»,
Friseuse,

Hirschstratze 12 ,
empfiehlt sich im
Damen -Frisieren und

Kopfwäschen
mit dem neuesten Trocken-Apparat.

Auch werden 5371 .2 2
Haararbeiten -

dauerhaft und billig gefertigt .

Pension . 5230.3 .3

Franz . Familie in London wünscht
ihren 13 jähr . Sohn , der seine engl. u.
franz . Erziehung vollendet hat , Pianist
(Royal Academy ), in eine deutsche Fa¬
milie unterzubr . , wo er die Schule be¬
suchen u . mit Kindern gleichen Alter :
verkehren kann. Off. m. Bill. Beding,
sub Nr . 6070 Aeyroud ’ s Ann.-Exv .,
14 Qneen Victoria St ., London .

Bodensee .
In prachtvollem , eigenem Heim

I

wird von distinguierter Familie zu
billigem Preise alletustehluve
Dame oder Herr in Pension
ausgenommen ; schönstes Familien
leben. Anfragen an die Expedition
d . Bl . unter Nr . 5175.8.4

GrsWekM . Histbeater
ra Karlsruhe.

Douueist g de« 5 . Oktober 1800 .
Adtetlung A ( Rote Abonnementskarten )

9. .-td«mteme«t»-» »rst«au«O.
I .

Faust
von Goethe .

Prolog im Himmel .
Der Tragödie ersterTeil

in sechs Mm .
Musik von E. Lasse »,

» nk- na : 6 Ubr . Ende: nach V»il Ufa .

Druck und « : : laq der Basischen LanbeSwttuug . G . m . b. H. . Hic,chftr»Se Nr . !« in Karlsruhe .
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